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politiſche Wochenſchan im deutſchen Reiche.
Kaiſer Wilhelm hat am Donnerstag mit den übrigen

Mitgliedern der Königlichen Familie der feierlichen Ent
hüllung des Standbildes ſeines hochſeligen Bruders, des
Königs Friedrich Wilhelm IV., welches er dem kunſt-
ſinnigen Fürſten vor der Nationalgalerie in nächſter Nähe
der von dieſem begründeten Kunſtſammlungen hat errichten
laſſen, beigewohnt. Die Feier verlief, wie wir im Feuilleton
des Hauptblattes ausführlich berichteten, im Beiſein der
Spitzen der milizäriſchen und Civilbehörden und unter
zahlreicher Betheiligung der Bevölkerung dem Programme
gemäß. Der Kaiſer hat ſich in erwünſchtem Wohlbe-
finden während der Berichtswoche unabläſſig den Re-
gierungsgeſchäften wie auch der Beſichtigung von Garde-
truppen gewidmet.
kömmlichen ſog. Schrippenfeſt des Unteroffizier Lehr
Bataillons in Potsdam theil.

Am vergangenen Sonntag war Miniſter von
Bötticher Gaſt des Reichskanzlers in Friedrichsruh, wo
vermuthlich Erörterungen über die parlamentariſche Lage
gepflogen wurden, nachdem die Berathungen der Brannt-
weinſteuer-Commiſſion zudem unerwünſchten Ergebaiß
einer Ablehnung auch des Conſumſteuergeſetzes geführt
haben. Die Commiſſion, welche ſich am 4. Juni vertagte,
will noch einmal zur Feſtſtellung des Berichts über ihre
Thätigkeit zuſammentreten, um dem Reichstage von den
Vorgängen in der Commiſſion und den Gründen, welche
das vollſtändig negative Ergebniß herbeiführten, Rechen-
ſchaft abzulegen. Die Gründe ſind, kurz zuſammengefaßt,
darin zu ſuchen, daß die Hauptpartein ſich über die Aus
leichung des bei der Branntweinbeſteuerung in BetrachtLwwenden Gegenſatzes der finanziellen und landwirth

ſchaftlichen Jntereſſen nicht einigen konnten, wodurch be-
wirkt wurde, daß die grundſätzlichen Gegner der
Branntweinſteuerreform ihr Ziel vollſtändiger
Ablehnung jeglicher Beſteuerungsform erreichten.
Es fragt ſich nun, ob da anzunehmen iſt, daß das
Plenum eine andere Entſcheidung nicht treffen wird
daſſelbe ſich noch einer weiteren Erörterung der Brannt
weinſteuerfrage hingeben ſoll. Der Reichstag hat im
übrigen noch eine Anzahl anderer Aufgaben zu erledigen,
bevor an den Schluß der Seſſion gedacht werden kann.
Vor dem 23. oder 24. Juni wird er jedenfalls nicht wieder
zuſammentreten. Das Abgeordnetenhaus hat mit
der zweiten Abſtimmung über das L hrerAnſtellungsgeſetz
für Poſen und Weſtpreußen am 5. Jani ſeine Thätigkeit
vorläufig abgeſchloſſen, es wird jedoch vorausſichtlich nach
dem 20. Juni noch einmal zuſammentreten, um einige
rückſtändige Arbeiten, vielleicht auch etwaige vom Herren
hauſe an einzelnen Geſetzen vorzunehmende Aenderungen
und eine erſt noch zu erwartende Vorlage über die Staats-

für die durch die Ueberſchwemmungen der Weichſel
etzthin Geſchädigten zu erledigen.

Der Schwerpunkt der parlamentariſchen Thätigkeit
lag bis zum Feſt im Herrenhauſe, welches u. A. den
Zuſchuß zu den Koſten des Zollanſchluſſes von Altona,
das Communalſteuergeſetz für Offiziere und ebenſo in erſter

m

Abſtimmung das Lehreranſtellungsgeſetz unverändert nach
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes genehmigt hat.
Die Kreis- und Provinzialordnung für Weſtfalen hat in
einem Punkte wieder eine Abänderung erfahren, deren
wegen dieſe Vorlage wieder an das Abgeordnetenhaus
zurückgehen muß. Mit Spannung ſah man dem Ausgange
der Berathungen des Herrenhauſes über die Canalvor-
lage entgegen, da ſich gegen dieſelbe eine Oppoſition ge
bildet hat, welche in den Canalbauten eine einſeitige Be
rückſichtigung der induſtriellen Jntereſſen des Weſtens er

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung.

Am Sonntage nahm er an dem her

blickt und derſelben im Hinblick auf das geringe Entgegen

Der Fries des Parthenon.
Jm Kunſtgewerbe- Verein hielt Herr Profeſſor

Dr. Heydemann geſtern einen intereſſanten Vortrag über
den Fries des Parthen n.

Der Fries, ein 1m hoher und 160 m langer Relief-
ſtreifen, von dem ungefähr 100 m theils im Original,
theils in Gyp abgüſſen und Zeichnungen ſich erhalten
haben, iſt jedenfalls nach Entwürfen des Phidias, dem
„Kunſtminiſter“ des Perikles, ausgeführt.

Die Schwierigkeiten, äußere wie innere, die ſich
dieſem Rieſenwerke, welches 400 menſchliche Figuren zur
Darſtellung bringt, entgegenſtellen, waren nicht gering.
Der Fries erhält kein direktes Licht, die marmornen Ge
ſtalten erleuchten ſich recht eigentlich durch ihren eigenen
Schein, unterſtützt durch das Licht, welches der ebenfalls
warmorne Boden der Säulenhalle nach Oben wirft.
Dieſem Uebelſtande begegnete der Künſtler, indem er die
Friesplatten blau, mit gelblicher Abtönung, untermalte,
wodurch ſich die Figuren vom Untergrunde abhoben, und
ſie oben und unten mit ſcharfer Kante verſah, wodurch
ſich der ganze Reliefſtreifen auf das Deutlichſte von der
übrigen Mauer ſonderte. Außerdem ſpringen die oberen
Partieen der Figuren vor den unteren um 1 em (im
Ganzen 4/, em) heraus, ſodaß die Platten gleichſam eine
ſchräge Stellung erhalten und ſo von unten beſſer über-
ſehen werden.

Eine zweite Schwierigkeit lag darin, daß der Fries
aus unzähligen Platten zuſammengeſetzt werden mußte.
Dies zwang, viele Geſtalten, die auf der einen Platte
nur zum Theil noch Raum hatten auf der angrenzenden
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kommen der Jnduſtriellen gegen die Wünſche und Be bar bevor.
ſchwerden der beſonders im Oſten vertretenen Landwirtbſchaft
nicht zuſtimmen wollte. Erfreulicher Weiſe hat ſich die
Befürchtung, ein großes nationales Unternehmen an klein-
licher Jntereſſenpolitik ſcheitern zu ſehen, nicht erfüllt.
Schon die Commiſſion des Herrenhauſes hatte wenn
auch nur mit einer Stimme Majorität die Vorlage
genehmigt, welche dann, wie unſer heutiger Landtagsbericht
meldet, am Donnerstag im Plenum in ihrem erſten
Theil mit anſehnlicher Mehrheit, im zweiten
faſt einſtimmig zur Annahme gelangte.

Auf kirchenpolitiſchem Gebiete
wichtige Ereigniſſe der vergangenen Woche mit be
ſonderer Genugthuung zu verzeichnen: die rückhaltsloſe
päpſtliche Anerkennung der ſtändigen Anzeige-
pflicht und die Wiederbeſetzung des letzten, durch
den „Culturkampf“ noch erledigt gebliebenen Erzbis-
thums Poſen-Gneſen durch einen deutſchen
Prieſter. Durch dicſe beiden Thatſachen kann der
„Culturkampf“ als im Ganzen und Großen beendet und
der Friede zwiſchen Staat und Kirche als be-
ſiegelt betrachtet werden, wodurch das bevorſtehende
Pfingſtfeſt ſeine beſondere Weihe und Bedeutung erhält.
Nunmehr würden demnach ſämmtliche Biſchofſtühle in
Preußen wieder beſetzt ſein, wenn nicht der Biſchof
Roos von Limburg von dem Doucapitel in Frei-
burg i. B. zum Ecrzbiſchof von Freiburg gewählt und
dadurch eine Neubeſetzung der Limburger Diöceſe nöthig
geworden wäre.

Der Austauſch der Ratifikations Urkunden zu dem
Uebereinkommen zwiſchen Deutſchland, den Niederlanden
und der Schweiz wegen Regelung der Lachsfiſcherei

im Stromgebiete des Rheins, vom 30. Juni v. J., hat
am 7. Juni in Berlin ſtattgefunden.

Das ſchmerzliche Ereigniß der vergangenen
Woche die durch die ärztlich conſtatirte Geiſtes
krankheit des hochherzigen Königs von Bayern
nöthig gewordene Einſetzung der Regentſchaft ſeines
Oheims, des Prinzen Luitpold haben wir nach
Urſachen und Wirkungen im heutigen Hauptblatt aus
führlich beſprochen.

Politiſcher Tagesbericht.
entſches Reich.

Es iſt ſchon mehrfach in der Preſſe darauf hingewieſen
worden, daß die Uebernahmeder Rechteund Pflichten
aus den mit Prioat-Unfallverſicherungs-Ge-
noſſenſchaften abgeſchloſſenen Verträgen durch
die Berufsgenoſſenſchaften ſich als eine ſchwere Be
laſtung der letzteren erweiſt. Jn einer Berufsgenoſſenſchaft
beläuft ſich z. B. die Summe der Prämien, welche vom
1. Oktober v. J. bis zum 31 September d. J. zu zahlen ſind,
auf 18000 Mark, während bis zum 1. April d. J., alſo
für ein halbes Jahr, die Privatgeſellſchaften an die Be-
rufsgenoſſenſchaften nur 370,55 Mark an Entſchädigungen
bezahlt haben. Es iſt von den Berufsgenoſſenſchaften
mehrfach der Verſuch gemacht worden, ſich mit den Privat
geſellſchaften zu einigen, und wir können nicht rühmend
genug hervorheben, daß gerade die auswärtigen Geſell
ſchaften, insbeſondere die Züricher und Winterthurer, den
Wünſchen der erſteren in freundlichſter Weiſe entgegen
gekommen ſind, ſo daß die Aufhebung dieſer Privatver-
ſicherungsverträge, ſoweit ſie angebahnt iſt, zum 1. Juli
d. J. durchgeführt ſein wird.

Wie verlautet, ſind nunmehr auch die Ernennungen
für die drei Räthe des neu zu bildenden Senates
im Ober-Verwaltungsgericht Allerhöchſt vollzogen
und es ſtände die Veröffentlichung der Namen unmittel-

weiterzuführen; eine Aufgabe, die ſo ſicher, wie ſie in der
That gelöſt iſt, wohl nur dadurch gelöſt werden konnte,
daß das ganze Werk an Ort und Stelle, auf der Akro-
polis ſelbſt, mit unabläſſiger Prüfung auf Korrektheit
und Wirkung, angefertigt wurde. Nur ein einziges dieſer
Moſaiks, wenn der Ausdruck nicht übertrieben iſt,
zeigt einen Fehler; ein Pferdeſchweif iſt ungenau an

efügt.ve ünd nun die inneren Schwierigkeiten. Wollte Phidias

dem Kunſtwerke die Einheit ſichern, ſo drohte, bei einem
Fries von 160 m Länge, das Gmnze eintönig und lang-
weilig zu werden; intereſſante Darſtellungen aber aus
der Mythologie wurden leicht zuſammenhanglos. Und wie
ſollte Einheitliches auf einem Marworſtreifen dargeſtellt
werden, der ſelbſt keine Einheit beſaß, ſondern, um den Tempel
herumlaufend, in vier, durch ſcharfe Ecken geſchiedene, Theile
erfiel? Der große Künſtler löſte das Problem in einſaaſter Weiſe. Jndem er den Feſtzug der Panathenäen

zum Vorwurfe nahm, faßte er die vier Seiten des Frieſes
als vier aufeinanderſtoßende Straßen auf. Und zwar dieWeſtſeite als Vorſtadt Athens, wo der Zug ſich ſegeelie

und ordnete; von hier leiteten ihn Feſtordner, die auf
beiden Ecken aufgeſt llt waren, ſowohl auf die Nord als
auf die Südſtraße hinüber, bis endlich beide Haufen, aber-
mals durch Feſtordner um die Ecke herumgeführt, auf der
Oſtſeite des Tempels, die als Akropolis aufgefaßt wurde,
zuſammentrafen, um Zeugen des Opfers zu ſein, das die
Peſter der Athene darbrachten, welche ſammt den übrigen
Göttern vom Olymp herabgeſtiegen war und ihrem Feſte
zuſchaute.

Die Panathenäen, deren Anfänge ſich in das Dunkel

Verantwortl. Redactenr; Profeſſor Dr. O. Gerhard.

ſind zwei
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Außer dem ſchon anderweit genannten Ver-
waltungsgerichts-Direktor Neuhaus zu Potsdam ſoll Ver
waltungsgerichts Direktor Hanewald in Berlin zumMitgliede ernannt ſein. Der dritte ernannte Rath von

wie wir von anderer Seite vernehmen, das. Mitglied
einer Bezirksregierung ſein. Es dürfte auffallen, daß für
den neuen Senat außer einem Senats- Präſidenten nur
drei Räthe ernannt ſind, es ſind indeſſen für das laufende
Etatsjahr nur die Gehälter für dieſe vier Mitglieder be-
willigt worden, weil es vorerſt als genügend zur Bewäl-
tigun der Geſchäfte erſcheint, zur Theilnahme an den
Sitzungen und Beſchlußfaſſungen dieſes Senats jedes
Mal ein Mitglied aus einem der beiden anderen Senate
heran zu ziehen. Die volle eta:smäßige Beſetzung
des Senats iſt jedoch für das nächſte Jahr zu er
warten. Die Nachrichten über das Datum des Zuſammen
tritts des neuen Senats lauten verſchieden, es wird der
1. Juli und der 1. September genannt. Dem Vernehmen
nach wird der Nachfolger des Verwaltungsgerichts- Di
rektors Hanewald bei dem Bezirksausſchuß in Berlin der
Verwaltungsgerichts Direktor von Tellemann-Steuben
aus Erfurt, früher Dirigent der III. (Bau) Abtheilung
des hieſigen Polizei-Präſidiums.

„Bei den betreffenden Verhandlungen im Abgeord
netenhauſe iä die Wirkſamkeit des Landes-Eiſenbahn-
raths theilweiſe recht abfällig beurtheilt worden, unſeres
Erachtens mit Unrecht, denn wenn dieſe Körperſchaft
auch nur die Befugniſſe eines Beiraths hat und demgemäß
bindende Beſchlüſſe nicht faſſen kann, ſo tragen die Ver
handlungen, wie man den „B. P. N.“ von fachmänni-
ſcher Seite ſchreibt, doch weſentlich dazu bei, den Herrn
Miniſter der öffentlichen A. beiten von durchaus berufener
Seite aus mit den Wünſchen und Bedürfniſſen der Jnter
eſſenten in Bezug auf die Verkehrsverhältniſſe des Landes
bekannt zu machen. Dabei iſt freilich erforderlich, daß
der Gegenſatz der Jntereſſen, welcher in einer, aus den
verſchiedenen Wirthſchaftsgruppen gebildeten Körperſchaft
niemals ganz fehlen kann, nicht zu ſehr in den Vorder
grund geſtellt wird.

„Leider hat die letzte am 5. d. M. ſtattgehabte Sitzung des
neu gewählten Landes-Eiſenbahnraths es wohl nicht genug ver
ſtanden, in dieſer a zu halten. Nach der Geſchäfts
ordnung iſt ein ſtändiger Ausſchuß zu wählen, dem alle Vor
lagen und Anträge zur Vorberathung überwieſen werden müſſen,
und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Berathungen, an denen
die Vertreter des Miniſteriums gewöhplich einen größeren An
theil als bei den Plenarverhandlungen nehmen, meiſtens maß-
gebend für die B ſchlüſſe des Landes-Eiſenbahnraths ſind. Bei
der am 5. vorgenommenen Neuwahl des Ausſchuſſes bethätigte
ſich der Jntereſſengegenſatz. in welchen ſich die Jnduſtriebezirke
an der Sieg, Lahn und Saar, dem rheiniſch weſtfäliſchen Be
zirke gegenüber hinein gearbeitet haben, und zu deſſen Dienſten
ſich auch der größte Theil der Landwirthe ſtellte, derart, daß
der letztgenannte bedeutende Bezirk bei der Wahl eines Ver
treters der Jnduſtrie ausgeſchloſſen wurde. Die Kohlen und
Etſſeninduſtrie, welche den Eiſenbahnen wohl 60 pCt. aller ihrer
Transporte zuführt. wird für die nächſten drei Jahre im Aus-
ſchuß des Landes-Eiſenbahnraths nicht vertreten ſein. Man
zog es vor, einen Herrn aus Berlin zu wählen, deſſen geſchäft
liche Thätigkeit, wiewohl er auch bei der Spiritusinduſtrie be
theiligt iſt, doch wohl mehr auf dem Gebiete des Handels liegt.
Wenngleich zu hoffen iſt, daß es der rheiniſch weſtfäliſchen
Montaninduſtrie gelingen wird, auch ohne Vertretung im Aus
ſchuſſe des Landes-Eiſenbahnraths ihre Jntereſſen zu wahren,
ſo ſind derartige Vorgänge doch zu bedauern, da ſie dazu bei
tragen müſſen, das immerhin bedeutende Gewicht der Beſchlüſſe
dieſer Körperſchaft abzuſchwächen, und abfälligen Urtheilen Vor
ſchub zu leiſten.“

Durch Verfügung des Miniſters des Jnnern und des
Miniſters der Urterrichts Angelegenheiten vom 1. Juni
d. J. ſind, wie wir erfahren, die polniſchen Studen
tenverbindungen auf den preußiſchen Univerſitäten

der Vorgeſchichte Athens verlieren, fanden im Auguſt jedes
Jahres ſtatt. Piſiſtratus beſtimmte, daß ſie alle vier Jahre,
unter dem Namen der großen Panathenäen, mit beſonderer
Pracht gefeiert würden. Unter großem Zudrang von
Fremden wurden gymngſtiſche wie ritte liche Wettkämpfe
veranſtaltet; Knabenchöre rezitirten homeriſche Geſänge,
die der kunſtſinnige Tyrann hatte aufzeichnen laſſen; das
feierliche Opfer ward der Göttin dargebracht, woran ſich
ein Schmaus knüpfte; der Glanzpunkt des Feſtes aber
war die Prozeſſion, welche der Göttin ein neues Gewand
überbrachte. Zur Erklärung dieſes religiöſen Brauchs
diene, daß die älteſten griechiſchen Götterbilder roh be-
hauene Baumſtämme waren, und das alte Schnitzbild der
Athene im Poliastempel ſcheint durchaus keine Ausnahme
von dieſer Regel gemacht zu haben. Um dieſen Werken
roheſter Skulptur ein menſchliches Ausſehen zu geben, war
es nöthig, ſie mit einem Gewande und Schmvckſachen zu
behängen. Dies geſchah in Athen alle vier Jahre, und
dies war, neben dem Opfer, der Kern des Feſtes. Dies
Gewand, Peplos gena ut, wurde auf die würdigſte Weiſe
angefertigt. Erſt ſieberjährig, wurden die Mädchen, die
von Geburt, Stand und Wuchs untadelig waren, bereits
ausgewählt, um unter Aufſicht der Prieſterinnen vor allem
das Weben zu erlernen und die Stickereien des Peplos
wurden mit ſolcher Kunſt ausgeführt, daß der Athener,
um eine That zu preiſen, kein höheres Lob kannte, als:
Sie iſt werth, in den Peplos eingeſtickt zu werden.

Nach dieſen einleitenden Bemerkungen wandte ſich der
Vortragende zur Beſchreibung des Frieſes ſelbſt.

(Schluß folgt.



wegen ihrer national polniſchen Tendenzen aufgelöſt
worden.

Die bayriſche Verfaſſungsurkunde beſtimmt betreffs
einer Regentſchaft Folgendes

59. Die Reichsverweſung tritt ein: a) während der Minderjährigkeit des Monarchen; 9 wenn derſelbe an der Ausübung
der Segeerung auf längere Zeit verhindert iſt, und für die
Verwaltung des Reiches nicht Vorſorge getroffen hat oder
treffen kann.

8 11. Sollte der Monarch durch irgend eine Urſache, die in
ihrer Wirkung länger als ein Jahr dauert, an der Ausübung
der Regierung gehindert werden, und für dieſen Fall nicht ſeldſt
Vorſehung getroffen haben oder treffen können, ſo findet mit
Zuſtimmung der Stände, welchen die Verhinderungsurſachen
anzuzeigen ſind, gleichfalls die für den Fall der Minderjährigkeit
beſtimmte „geſetzliche Regentſchaft' ſtatt.

s 16 Der Prinz des Hauſes, die verwittwete Königin oder
derjenige Kronbeamte, welchem die Reichsverweſung übertragen
wird, muß gleich nach dem Antritt der Regentſchaft die Stände
verſammeln, und in ihrer Mitte und in Gegenwart der
Staatsminiſter ſowie der Mitglieder des Staatsrathes nach
ſtehenden Eid ablegen: „Jch ſchwöre, den Staat in Gemäßheit
der Verfaſſung und der Geſetze des Reiches zu verwalten, die
Integrität des Königreiches und die Rechte der Krone zu er
halten, und dem Könige die Gewalt, deren Ausübung mir an
vertraut iſt, getreu zu übergeben, ſo wahr mir Gott helfe undſein heil. Eßangelium.

8, 19. Das „Geſammtminiſterium“ bildet den „Re
gentſchaftsrath“ und der Reichsverweſer iſt verdunden, in

ichen Angelegenheiten das Gutachten desſelben zu
erholen.8,22. Der Reichsverweſer hat während der Dauer der Re
gentſchaft ſeine Wohnung in der königlichen Reſidenz und wird
auf Koſten des Staates unterhalten; auch werden ihm nebſtdem
zu ſeiner eigenen Verfügung i zweimalhunderttauſend
Gulden in monatlichen Raten auf die Staatskaſſe angewieſen.

S 21. Die Regentſchaft dauert in den im 89 bemerkten zwei
Fällen im erſten bis zur Großjährigkeit es Königs, und im
zweiten bis das eingetretene Hinderniß aufhört.
Gegen den in der Preſſe erhobenen Vorwurf, daß

die Einſetzung der Regentſchaft in Bayern von
der dortigen Staatsregierung unnöthig verzögert
worden ſei, macht ein offenbar offiziös inſpirirter Artikel
des „Nürnberger Correſpondenten“ unter der Ueberſchrift:
„Die Entſcheidung“ folgende Einwendungen geltend,
welche als ſachlich wohl begründet erſcheinen:

„Die Vorwürfe, welche man der Staatsregierung macht, daß
ſie ſich in Schweigen hüllte und das Unvermeidliche nicht ſchneller
zum Ende brachte, ſind gänzlich unbegründet, wenn gerechter
Weiſe erwogen wird, daß die verſammelten Äbgeordneten und
Reichsräthe nicht einfach die Thatſache der Regentſchaft in der

orm einer Mittheilung hinzunehmen haben, ſondern berufen
nd, die verfaſſungsmäßige Berechtigung dieſer nur für

die äußerſte Noth zugelaſgenen Maßregel zu prüfen. Hierzu gehört das nöthige ſachliche und perſönliche Material, deſſen
gründliche und gewiſſenhafte Sammlung unter den erſchwerenden
Umſtänden mit nicht geringen Schwierigkeiten verbunden geweſen
ſein mag. Man begrüßt hier in ganz loyaler Weiſe die Been
digung der Kriſis trotz aller Trauer über das ſchwere Schickſal,
das die Dynaſtie traf, und trotz des allgemeinen Mitleids, welches

fühlende Menſch mit der ſchwer geprüften, befahrten König
ichen Mutter empfinden muß Unſere Zuverſicht, daß ſchließ

lich die allein verſtändige Löſung eintreten wird, findet ihre Be
ſtärkung in der Abneigung des Regenten, ſich ein Mi
niſterium aufdrängen zu laſſen. Prinz Luitpold iſt einenergiſcher Charakter und wird denſelben bei dem erſten Act dec
Vertretung des Königs geltend zu machen wiſſen. Heach den
Juformationen, die wir beſitzen, denkt Se. Königl. Hoheit nicht
an einen Wechſel des Miniſteriums, das ihm als Regentſchafts
rath zur Seite ſtehen ſoll. Dieſe auf beſtimmte Nachrichten be
ruhende Thatſache wird in vielen Kreiſen große Beruhigung ge
währen und von vornherein die viele Schattenſeiten bietende Form
der Regentſchafts- Regierung erträglicher erſcheinen laſſen.“

Ueber das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet
hat der Kaiſerliche Commiſſar Dr. Göring aus Angra
Pequena unterm 22. Februar d. J. einen Bericht ein
geſandt, der jetzt dem Bundesrath zugegangen iſt. DerBericht behandelt alle bezüglich der Vor weerhung des

Schutzgebietes in Frage kommenden Verhältniſſe und ver
weilt vorzugsweiſe bei der Schilderung der klimatiſchen
und Bevölkerungs-Zuſtände. Außer den nördlich
e Gegenden geſtatte das Klima ſehr wohl

iederlaſſungen von Europäern, die dort ohne
Gefahr ſo leben könnten, wie in der Heimath. Der Berg
bau verſpreche jedoch keine Erfolge. Mehr als auf
Minenbetrieb wäre daher die Aufmerkſamkeit der deutſchen
Kapitaliſten auf ein den wirthſchaftlichen Aufſchwung es
Landes förderndes Unternehmen zu lenken. Hier kommt
die Löſung der Schlachtviehfrage in erſter Reihe in
Betracht, von der der ganze wirthſchaftliche Aufſchwung
abhänge. Der Bericht empfiehlt weiter die Errichtung
einer Fiſch-Guano-Fabrik, da der dortige Fiſchfleiſch-
dünger dem beſten Peru-Guano an Güte nicht nachſtehe.
Ueberhaupt ſordere der großartige Fiſchreichthum der
Bai und des an der Südweſtküſte entlang gehenden kalten
Meeresſtromes dazu auf, eine Verwerthung der Fiſche
ins Auge zu faſſen. Jn Bezug auf den Handel wird
hervorgehoben, daß nur gute Sachen, nur Waaren von
erſter Qualität geſucht und dann auch von Hereros und
Hottentotten theuer bezahlt werden.

„Die beſitzende Klaſſe der Emgeborenen, heißt es in dem
Bericht, iſt ſchon ſeit Jahren mit den beſten Gewehren neueſter
Conſtruktion bekannt. Beliebt ſind namentlich Henry -Mariini
und Wesley-Richard-Gewehre. Die gangbarſten Handels-
Artikel ſind außer Gewehren mit fertiger Munition: Pulver
und Blei, Sättel und Zaumzeug, fertige Männerklei er beſonders
von Kordroyzeug, Zeuge für Frauenkleider, hauptſächlich Blau
druck, Kopftucher in Baumwolle und Seide, Schuhe und Stiefel,
eiſerne Kochtöpfe in allen Größen, Küchengeſchirre von Zinn und
Blech, Meſſer und Werkzeuge, Reis, Mehl, Kaffee, Thee und
Tabak. Die reicheren Leute werden auch anfangen, mehr Luxus-
Artikel, Möbel, Spiegel, Lampen c. zu kaufen. Alle dieſe Sachen
werden mit Vieh ſo hoch bezahlt, daß ein ſchwerer Schlachtoch e
etwa 1,10 Pfd. Sterl. bis 2 Pfd. Sterl ein Schaf 5 Sh. und
eine Ziege etwa 3 Sh. dem Händler zu ſtehen käme“.

Auf Grundlage des jungſt vereinbarten Geſetzes über
Rechts verhältniſſe in den deutſchen Schutzge-
bieten iſt nunmehr eine, wie ſchon erwähnt, vorgeſtern
publizirte Kaiſerliche Verordnung erlaſſen zworden,
welche die betr. Verhältniſſe für das Gebiet der Neu
Guinea- Geſellſchaft regelt, ein Vorgang, der für die
Behandlung der Frage in den anderen Gebieten jedenfalls
vorbildlich ſein wied, da dieſelbe grundſätzlich überall
dieſelbe iſt, wo deutſche Schutzherrſchaft beſteht. Mit
welcher Vorſicht dabei zu Werke gegangen wird, zeigt
die Beſtimmung 2), daß der Gerichtsbarkeit die Ein
geborenen nur inſoweit unterliegen, als ſie derſelben
beſonders und ausdrücklich unterſtellt wurden von
allen anderen innerhalb des Schutz gebietes lebenden Per
ſonen verſteht es ſich von ſelbſt. Es wird da offenbar
weiſe Rückſicht auf die unciviliſirten Vorſtellungen der
Wilden genommen, welche ſich von dem Weſen euro

päiſcher Gerichtsbarkeit ſchlechterdings kein Bild zu machen

vermögen. Erſt im Laufe der Jahre wird das anders
werden, und dann kann es natürlich keinem Zweifel unter
liegen, daß auch die Eingeborenen ſich den deutſchen Ge
ſetzen zu fügen haben werden.

Der Bericht der drei Bremer Miſſionare, welche im
Auftrage der Basler Miſſion nach Kamerun geſandt
wurden, um die dortigen Verhältniſſe genauer zu beob-
achten, iſt der Kreuz Sig. zufolge hier an amtlicher Stelle
eingegangen und giebt ein recht günſtiges Bild von den

uſtänden, dem Klima und der Bevölkerung im deutſchen
chutzgebiete am Kamerungebirge. Da überhaupt ſchon

an den h Stellen im Reiche ein günſtiges
Urtheil über die Basler Miſſion beſtand, ſo iſt nicht daran
zu zweifeln, daß die Genehmigung zur Anſiedelung in dem
deutſchen weſtafrikaniſchen Gebiet ihr demnächſt ertheilt
werden wird.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 10. Juni.

Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich bei der geſtri
gen Enthüllungsfeier, wie wir zur Ergänzung unſe-
res Berichts im Feuilleton des Hauptblatts der „Nordd.
Allg. Ztg.“ entnehmen, nachdem das „Nun danket Alle
Gott“ verklungen war, zunächſt aus dem Kaiſerzelt nach
dem rechten Rondel, um von dort aus einen Blick auf
das Profil des Königlichen Bruders zu gewinnen. Auf
dem Gange zum Altar machte der König Halt und redete
die Umſtehenden, von tiefer Bewegung ergriffen, an:

Die heutige Feier iſt gemiſcht von Freude und Trauer.
Sie iſt freudig, weil es Mir endlich gelungen, Meinem König-
lichen Bruder dieſes Denkmal der Dankbarkeit und Verehrung
zu ſetzen. Traurig, weil ſie Mich und uns Alle an den
großen Verluſt mahnt, den wir durch ſeinen Heimgang erlitten.
Er ſchied von uns in der Blüthe der Jahre nach ſchwerem
Leid, und nicht war es ihm beſchieden, die reichen Frichte zu
ernten, zu denen er den Samen geſtreut.
„Jn gleichem Sinne ſprach ſich Se. Majeſtät der

Geiſtlichkeit und der Generalität gegenüber aus. Auch
an die Deputation des Regiments König Friedrich Wil
helm IV. (1. Pommerſches Nr. 2) richtete Se. Majeſtät
pietätvolle, erhebende Worte. Nachdem er, auf die linke
Seite ſich begebend, das Antlitz des Bruders betrachtet
hatte, gab der König in huldvollen Worten ſeiner Aner
kennung dem Künſtſer, Profeſſor Calandrelli, gegenüber
Ausdruck, welcher zu Ehren des Tages mit dem Ritter
kreuz des Hohenzollernſchen Hausordens begnadigt war.
Wiederholt gab Se. Majeſtät ſeiner lebhafteſten Befrie-
digung. über die Feier Ausdruck und ließ ſich erneut ver
ſichern, daß der Unterbau des 2000 Zentner ſchweren
Denkmals durch Belaſtung bis zu 3000 Zentner auf ſeine
Feſtigkeit mit voller Zuverläſſigkeit geprüft worden ſei.

Das dem verſtorbenen Geheimrath Kießling an ſeinem
Grabe auf dem St. Matthäikirchhof in Berlin errichtete Denk
mal wurde am Donnerſtag Nachmittag 6 Uhr feierlich enthüllt.
Der Grabhügel oben auf der Höhe des Friedhofs war auf das
Reichſte mit Blumen und Kränzen geſchmückt, am Kopfende er
hob ſich das noch verhüllte Denkmal. Viele perſönliche Freunde
und Berufsgenoſſen des Verewigten der als Pädagoge und als
Verwaltungsbeamter im höheren Schulweſen Bedeutendes ge
leiſtet, hatten ſich zu der ernſten Feier eingefunden. Nachdem
die Geſangsklaſſe des Joachimsthalſchen Gymnaſiums, deſſen
Director Kießling früher lange Zeit geweſeg, den Choral
„Jeſus meine Zuverſicht“ geſungen, Und von einem Mitgliede
des Comitees das Denkmal der Familie des Geſe erten über-
eben worden war, hielt Prediger Dr. Müllenſiefen, als per
önlicher Freund des Entſchlafenen, die Weiherede. Von einem
Verteter des Lehrercollegiums der genannten Anſtalt wurden
dem Verſtorbenen Worte der Verehrung gewidmet, worauf ein
Familienmitglied den Freunden und Schülern, die das Denkmal
ſitzt den Dank der Fami ie kundgab. Ein abermaliger Ge
ang beendete dann die Fe er. Das Denkmal, aus der Fabrikvon R. Tauchert, Johanniterſtr. 7, hervorgegangen, beſteht aus

einem drei Meter hohen Poſtament aus grauem Schleſiſchen
Marmor, das ſich auf einem Granitſockel erhebt, und von einem
Marmorkreuz gekrönt wird. Die Stadtſeite ſchmückt das wohl
getroffene BronzeRel ef-Portrait, von Tondeurs Meiſterhand
geſchaffen; darunter ſtehen Name, Geburts und Todestag des

r Auf der Rückſeite ſteht ein Bibelvers aus dem

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Wagen des
Erbprinzen von Meiningen und einem mit Eiſenſtangen
beladenen Arbeitswagen hat in Berlin am Mittwoch Nach-
mittag in der Berliner Straße an der Leibnitzſtraße ſtatt-
gefunden. Die Charlottenburger „N. Z.“ ſchreibt dar
über: Während der Kutſcher des Erbprinzlichen Coupés
durch die Wucht des Anpralls vom Bock geſchleudert und
der Wagen ſelbſt erheblich beſchädigt wurde, verließ der
Erbprinz ſelbſt unverletzt ſein verunglücktes Gefährt und
begab ſich mittelſt der Pferdebahn nach Berlin.

Epidemiſche Krankheiten namentlich Scharlach,
Diphtheritis und Bräune, treten in Offenbach gegen-
wärtig in ſolchem Umfange und mit ſolcher Heftigkeit
auf, daß die Bürgermeiſterei ſich zum Erlaß beſonderer
Vorſchriften, betr. Anmeldung der Krankheitsfälle, Ab-
ſonderung der Erkravkten u. ſ. w., genöthigt geſehen hat.

Schwere Unwetter gingen am 6. d. Mts. in
Lothringen nieder. Ja der Stadt Pfalzburg war
das Gewitter von furchtbarem Hagel begleitet. Eis
ſtücke, größer als Hühnereier, flogen herunter. Das
Getreide auf den Feldern der Umgebung von Pfalzburg
iſt wie niedergemäht. Die Kartoffelfelder ſind vernichtet,
die Obſtbäume ſtehen entblättert da. Ja Wilsberg,
Hangweiler und Finſtingen verurſachte das Unwetter
unabſehbaren Schaden auf allen Fluren.

Von dem Aberglauben der Kaſſuben in Weſt
preußen zeugt folgender ſeltſame Fall: Ein Schneiderlein
war bei ſeiner Geburt mit einer ſogenannten „Glückshaut“
auf dem Kopfe bedacht worden, welche dem armen Bur-
ſchen jedoch angeblich von der diebiſchen Hebamme esca-
motirt wurde. Die Folge davon ſollte ſein, natürlich
nur nach den Kindsköpfen der Kaſſuben daß das un-
glückſelige Schneiderlin fortwährend „Pech hatte.“ Und
in der That, das Schneiderlein hatte Pech auf Pech. Es
war aber ſeine eigene Schuld, denn er ſtahl wie ein Rabe
und kam aus dem Gefängniß faſt gar nicht mehr heraus.
Als er nun wieder einen feiſten Hammel annectiren wollte,
geſchah es, daß der Arme derart ertappt wurde, daß er
ſtarb. Soweit wäre nun alles ſo ziemlich normal ver-
iaufen, allein nach dem Aberglauben der Kaſſuben ſollte
nun das Ungemach auf die Verwandten des diebiſchen
Schneiders kommen, indem der Verſtorbene ſich im Grabe
in einen „Blutſauger“ verwandle, der Nachts ſein kügles

„ſchlau“ wie der Kaſſube einmal iſt, wußten die Ver
wandten ſich zu helfen, ſie ſtopften dem todten Schneider.
lein einige Kupfermünzen und einige Bluttropfen in den
Mund und die unfehlbar vom Unglück verfolgten Kaſ
ſuben waren „gerettet.“ So geſchehen anno äomini 1886
im Lande der Kaſſuben.

Der Feldkopf- Gipfel (3081 Meter) in den
Zillerthaler Alpen iſt zu Ehren des im vorigen Jahre
verunglückten Hochtouriſten Dr. Emil Zſigmondy Zſig-
mondy- Spitze umgetauft worden.

Der Selbſtmordverſuch eines bekannten Schau
ſpielers erregt in Peſt Aufſehen. Der ehemalige Gatte
der Sängerin Frau Palmai, Szigligeti, Sohn des be
rühmten Dramatikers, ſtürzte ſich in der Nacht auf Sonn
abend von der MargarethenBrücke in die Donau, wurde
aber gerettet. Derſelbe hatte Tags zuvor an ſeine ge
ſchiedene Gattin einen Drohbrief gerichtet, hatte auch der
Diva vor dem Nationaltheater aufgepaßt, wo ihn die
Choriſten aber fernhielten. Frau Palmai erſtattete die
Anzeige, worauf Szigligeti von der Polizei vorgeladen
wurde. Aus Erbitterung hierüber wollte er ſeinem Leben
ein Ende machen.

Der unglücklichen Kaiſerin Charlotte von Mexilo
wurden, wie der „Voſſ. Zig.“ aus Brüſſel geſchrieben
wird, am 8. d. Mts. zu ihrem 46. Geburtstag auf Schloß
Bonchont von der ganzen königlichen Glück-
wünſche dargebracht. Der Zuſtand der Kaiſerin hat ſich
gebeſſert, ſie iſt ruhiger, beſonders ſeitdem ein ausge
zeichneter Specialiſt, Dr. Smets, ſie behandelt. Sie
präſidirt jetzt regelmäßig der Mittagstafel, an der aber
nur ihre acht Ehrendamen Theil nehmen. Dieſe Damen,
die aus der Brüſſeler Ariſtokratie gewählt werden, ſind
durchweg muſikaliſch. Die Kaiſerin ſelbſt iſt eine vorzüg-
liche Elavierſpielerin, ſpielt täglich, und die Ehrendamen
ſpielen entweder mit ihr vierhändig oder tragen Muſik
ſtücke vor. Hört die Kaiſerin mit dem Spiel auf, ſo
ſtickt ſie leidenſchaftlich. Dabei ſpricht ſie niemals ein
Wort; von Zeit zu Zeit ſucht ihr Auge etwas; ſie ſcheint
nach einer Erinnerung zu haſchen. Zwei Mal täglich
macht ſie in dem ſchattenreichen Park und im Eichenwald
Spaziergänge, aber auch hierbei iſt ſie gewöhnlich ganz
ſchweigſam. Allſonntäglich beſucht ſie die Capelle des
Schloſſes, der Pfarrer der Gemeinde Moyſſe, Vandoelem,
hält den Gottesdienſt; ſobald die Orgel ertönt, belebt
ſich ihr Blick, und ſie ſelbſt wird lebendiger. Jhr ge
ſammter Hofſtaat beſteht jetzt aus 50 Perſonen; die Auf-
ſicht und Leitung des ganzen Hausweſens, des Perſonals
und Schloſſes iſt dem penſionirten Oberſt Dupont vom
Könige übertragen.

Von einer verheerenden Fenersbrunſt wird aus
Chicago berichtet, welche am Montag früh in der Canal-
ſtraße, im weſtlichen Stadttheil, ausbrach. Die Flammen
verbreiteten ſich ſchnell, und ehe die Feuerwehr derſelben
Herr wurde, waren mehrere Wohngebäude vollkommen
eingeäſchert. Acht Perſonen ſollen in den Flammen um-
gekommen ſein.

Johann Moſt in NewYork iſt kürzlich ein Vor
ſchlag gemacht worden, der ihn nicht wenig überraſcht
haben wird. Ein ſpeculativer Director eines Muſeums
auf Coney-Jsland, dem berühmten Seebade Eldorado, in
der Nähe von New ork, hat ihm allen Ernſtes das An-
erbieten gemacht, ihn während der Dauer der Saiſon in
der Mitte ſeines Etabliſſements in einem eiſernen
Käfig öffentlich auszuſtellen und ihm dafür dreihundert
Dollars, d. i. eintauſendzweihundert Mark, pro Woche
während der ganzen Dauer des Engagements zugeſichert.
Dieſer famoſe Jmpreſario verſichert ſeinem theuren
Penſionär nebenbei noch, daß er während der Schau-
ſtellung nicht zu ſehr vom Publikum beläſtigt und aus-
gezeichnet verpflegt werden ſolle. Daneben empfiehlt er
ihm, für den Fall der Annahme ſeines glänzenden En-
gagements, Haare und Bart nicht mehr abzuſchneiden, da
mit er ein recht wildes, revolutionäres Ausſehen bekomme.
Da der Anarchiſtenhäuptling dieſen brillanten Engagements-
vorſchlag bislang unerwidert ließ, richtete der hartnäckige
Director an Moſt einen zweiten Brief, worin er ihm an
kündigte, daß er ihn im Falle Ablehnung ſeines Aner-
bietens in Wachs gießen laſſen werde und ihn dann
dennoch, an der Seite des Piraten Hicks, des Mörder
Nemo und anderer crimineller Celebritäten aufſtellen
werde. Dagegen kann nun Moſt nichts machen, weil die
Geſetze des Landes eine ſolche Schauſtellung nicht ver
bieten.

Cholera
Jn der Zeit von Mittwoch Mittag bis Dornerstag

Mittag erkrankten an der Cholera in Venedig 19 Per-
ſonen, 4 Perſonen, darunter 2 früher erkrankte, ſind ge
ſtorben.

Halle, den 11. Juni.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mitvollſtändiger Quellenangäbe geſtattet.

Unſerer heutigen Nummer liegt für unſere ge
ſchätzten, hieſigen Abonnenten ein Taſchenuhrfahrplan
bei. Sollte derſelbe in irgend einem Exemplar fehlen,
ſo bitten wir ihn in unſerer Expedition zu reclamiren.

Der Halleſche Schützenbund beſprach in
ſeiner geſtern Abend im „Café David“ abgehaltenen
Sitzung die am 20. d. M. und 27. d. M. in Wernigerode
bezw. in Gera ſtattfindenden Bundesſchießen, an denen ſich
der Bund in reſpectabler Arzahl betheiligen wird. Der-
ſelbe hat für beide Schießen werthvolle Ehrengaben ge
ſtiftet, die demnächſt abgeſandt werden. e

Für die Heidenmiſſion wurden in unſerer Stadt
im Vorjahre in den Evangeliſchen Gemeinden im Ganzen
1157,95 Mk. geſammelt. Die von den Frauen Miſſions
vereinen gelieferten Sachen erzielten einen Reinertrag von
4240 Mk.

J II. communalen Wahlbezirks-Verein hielt
geſtern Herr Sanitätsrath Dr. Kunze einen zeitgemäßen Vor
trag über „Unſere Lebens weiſe“, in dem er eingehend über
den Schlaf, Dauer und Ort deſſelben, Bewegung, Speiſen und
Verdaulichkeit derſelben c. ſprach. Sodann verhandelte man
über den von der StadtverordnetenVerſammlung ſ. Zt. genegmig
ten Durchbruch durch einen Theil des Plantagengartens der

rancke' ſchen Stiftungen zwecks directer Verbindung des ſüdlichen
Stadttheils mit der inneren Stadt. Die Verſammlung nahm
nach längerer Discuſſion folgende Reſolution an: „Der I e m-Bett verlaſſen könne und ſeinen Angehörigen das Blut

ausſauge und ſie ſo dem Tode entgegenreifen laſſe. Aber
munale Bezirks- Verein ſpricht ſeine Freude darüber aus, daß
das von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Durchbruchspro
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ject der Königsſtraße durch den J der Francke'
hen Stiftungen nach der Südſtraße ſeiner Verwirklichung
hähert und hält es zum Aufſchluße des Südens für dringend
öchig, wie auch im Intereſſe des öffentlichen Verkehrs und der
Erweiterung der Stadt für ebenſo wichtig“. Sodann ging
nan zur Beſprechung eines anderen Durchbruchsprojects über:
Herſtellung einer Verbind ugsſtraße mit der Marien-

reite und der oberen Leipzigerſtraße bezw. Königs
latz.“ Die Nothwendigkeit einer ſolchen directen Verbindung

wurde allſeitig anerkannt und nahm die Verſammlung folgende
Reſolution an: „Der II. communale Bezirks-Verein hält den
Durchbruch einer Verbindungsſtraße von der Leipzigerſtraße
ach dem Königsplatz, ſowie der ſogen. e forweſche Breite

ſir ſehr nöthig und beauftragt eine Commiſſion zur Einleitu g
on Verhandlungen mit den Beſitzern daſelbſt und ihren Adja-
eenten“. Jn dieſe Commiſſion wurden gewählt die Kauf
mann Löloff, Maurermeiſter Lucke, Malermeiſter Zan der und
Maurermeiſter Heiſer. Schließlich wurde noch ein Längeres
über die Waſſermeſſerfrage debattirt und ging daraus her
ror, daß die Waſſermeſſer in ihrer jetzigen Beſchaffenheit nicht
als maßgebend zu betrachten ſeien. Uebrigens muß abgewartet
werden, welche Reſultate das WaſſerwerksCuratorium mit ſeinen
diesbezüglichen Unterſuchungen erzielt haben werd. Der Vorſtand
wurde erſucht, ſich den von den anderen hieſigen communalen
Vereinen erlaſſenen Petitionen anzuſchließen.

Im Jnterims- Stadttheater gelangt am 1. Pfingſt
tage „Fernande“, am 2. Pfingſttage zum letzten Male
„Tilli“ und am Dienſtag zum erſten Male „Deniſe“
Seitens des Berliner Reſidenzenſemble zur Aufführung.

Wir machen unſere Leſer an dieſer Stelle nochmals
auf die empfehlenswerthen Vorſtellungen aufmerkſam,
welche in der Hintze'ſchen RieſenArena an der Magde-
burgerſtraße Seitens der leiſtungsfähigen Gymnaſtiker-
und Akrobatengeſellſchaft gegeben werden.

Am I. reſp. am 2. Pfingſtfeiertag wird in „Frey
bergs Garten“ der Aeronaut Herr Rodeck mit ſeinem
Luftballon eine Auffahrt veranſtalten, die inſofern hier neu
ſein wird, als Herr Rodeck nicht in einem Korbe Platz
nimmt, ſondern die Fahrt auf einem an der Gondel be-
feſtigten freiſchwebenden Sattel reitend unternimmt. Die
Füllung des Ballons beginnt Nachmittags 2 Uhr. Wäh-
rend derſelben, die längere Zeit in Anſpruch nimmt, findet
ein Concert ſtatt. Das Nähere beſagen die Jnſerate.

Der Arbeiter F., Weingärten Nr. 12, welcher
ſchon ſeit einiger Zeit bettlägerig und geiſteskrank iſt,
ſprang geſtern Mittag plötzlich auf, trank Schnaps und
Bier, brach dann plötzlich zuſammen und verſtarb.

Der Knabe E. Ludwig ſprang geſtern über den
Fahrdamm, als der Straßenbahnwagen 3 die Geiſtſtraße
paſſirte. Der Wagen konnte zum Glück noch rechtzeitig
zum Stehen gebracht werden, ſodaß ein Unglück verhütet
wurde.

Der Seiler L. erhielt dadurch, daß ein herab-
fallender Fenſterflügel ihn traf, von den Glasſcherben
leichte Verletzungen.

Beim Bau eines Gasofens wurden dem mit dem
Transport einer ſchweren Eiſenplatte beſchäftigten Maurer

aus Trotha durch das Herabſtürzen derſelben die
nochen des einen Fußes zerſchmettert, infolgedeſſen der

bedauernswerthe Mann ſofort in die Klinik geſchafft
wurde.

Von Bubenhand wurden in vergangener Nacht
die Zugleinen verſchiedener Jalouſien in der Geiſt- und
Ulrichſtraße durchſchnitten.

Dem Geſchirrführer B. wurde in vergangener
Nacht aus dem Stalle ſeine Cylinderuhr geſtohlen, trotz
dem derſelbe im Stalle ſchlief.

Der 27 Jahr alte flüchtige Hausknecht Otto Keller,
gebürtig aus Steindorf, welcher vor kurzem hier und in
Ammendorf in Stelle war, wird wegen doppelten Raub-
mordes von Berlin aus verfolgt. (Vergl. die Verm. Nachr.
in der Morgenausgabe.

Dem S8 jährigen Schulknaben R. Langenhahn
wurden geſtern Nachmittag im Thorweg des Neuen Theater
von einem halbwüchſigen Burſchen ſeine ziemlich neuen
Schuhe von den Füßen gezogen. Einem ihn verfolgenden
PolizeiSergeanten gelang es nicht, den Strolch zu faſſen;
doch iſt derſelbe erkannt.

Ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall ereignet ſich
heute in Droyßig bei Zeitz dadurch, daß die 5jährige
Arbeitertochter Maria Bonner von dort von einem Ar-
beiter auf das Verdeck des Göpels geſetzt wurde, wobei
das linke Bein des Kindes von dem Maſchinengetriebe
erfaßt und derartig verletzt wurde, daß es ihm ſofort nach
e Ueberführung in die hieſige Klinik amputirt werden
mußte.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Abdruck unſerer Original-Jorreſpondenzen iſt aux matt

Onellenangabe geſtattet.

-x. Weißenfels, 9. Juni. (Kartellverſammlung
der deutſchen academiſchen Turner.) Unſere Stadt
hatte bereits heute früh ein feſtliches Gewand zum Em-
pfange der academiſchen Jugend angelegt, die bei ihrem
Eintreffen bei der geſammten Bürgerſchaft ein freundliches
Willkommen fand. Faſt vollzählig trafen am Nachmittage
die Mitglieder folgender academiſchen Turnvereine ein:
Boruſſia- Berlin (präſidirender Verein), GermaniaBonn,
Normannia-Leipzig, Vandalia und Saxo-Thuringia-
alle Suevia-Breslau, Munichia-München, Baltia-

oſtock, Albertina und Markomannia-Freiburg i. B.,
Alſatia-Straßburg, A emannia-Würzburg, Cherucia
Göttingen, Cimbria und Teutonia-Greifswald, Haſſo-
Gueſtphalia und Philippina-Marburg, Palatia-Erlan-
en Hanſea-Kiel. Nachdem die Muſenſöhne nach dem
eſtlichen Einzuge in die Stadt ſich, in den Bürgerquar-

tieren freundlich bewillkommnet, reſtaurirt hatten, fand
um 8 Uhr im „Bade“ ein geſelliges Zuſammenſein mit
den Familien der Quartiergeber ſtatt. Ferner ſind bereits
zu dem Feſte eingetroffen oder werden noch erwartet die
Herren Prof. Dr. Conrad, der Rector der Univerſität
Halle, Rechtsanwalt Dr. Georgi, Vorſitzender der deut-
ſchen Turnerſchaft, Dr. Götz- Lindenau, Geſchäftsführer
derſelben, Prof. Dr. Maul Karlsruhe, Dr. Waſſmanns-
dorfHeidelberg, Prof. Dr. Euler und Dr. Angerſtein-
Berlin, Prof. Dr. Henſinger- Marburg, Geh. Miniſte-
rialrath Wätzold Berlin 2c. Cultusminiſter v. Goßler
wird noch erwartet. Das Feſtprogramm für morgen weiſt
auf Schau und Preisturnen auf der „Bürgerwieſe“ (7
Uhr Morgens) und Abends Feſtcommers, für Feceitag
Schau und Preisfechten im Gaſthof zum „Goldenen Hirſch“,

eſtzug durch die Stadt und Gartenfeſt auf dem „Bade“,
ſerner Ball, Tyeater, Feuerwerk c. für Sonnabend ein
Ausflug nach Goſeck.

Nb Naumburg, 10. Juni. (Lachsfang in der
Saale.) Wie ergiebig ſich in neuerer Zeit die Lachs
fiſcherei in der Saale geſtaltet hat, davon giebt Zeugniß,
daß im Laufe der letzten 4 Wochen bei Köſen 90 Stück
Lachſe, à Stück durchſchnittlich 14 Pfund, gefangen wor-
den ſind, ein Segen, welcher hauptſächlich der Für-
ſorge der Königlichen Regierung für die Pflege der Fiſche
rei und Fiſchzucht im volkswirthſchaftlichen Intereſſe zu
danken iſt. Sollte der Lachsfang in der Saale künftig
noch ergiebiger ausfallen, ſo würde er dann an die Zeit
im vorigen Jahrhundert erinnern, wo nach einer Verord-
nung des Amtes Camburg auf eine Beſchwerde der
Domeſtiken in der Mühle zu Döbritzſchen der damalige
Beſitzer dieſer u bei namhafter Strafe angewieſen
wurde, ſeinen Dienſtleuten nicht mehr, wie bisher, täglich
ein bis zweimal, ſondern wöchentlich nur ein bis zwei-
mal Lachs als Mittagsmahlzeit zu verabreichen. Es lie-
ferte nämlich zu jener Zeit der Lachsfang einen ſo reichen
Ertrag, daß das Pfund mit einem guten Groſchen bezahlt

wurde. (N. Krb.)(D Kreis Jerichow I, 10. Juni. (Ernennung
zum Landrath.) Jn der jüngſten Sitzung des Kreis
tages wurde mit 24 gegen 1 Stimme beſchloſſen, den
Herrn Miniſter des Jnnern zu bitten, daß er bei Seiner
Majeſtät dem Könige die Ernennung des Herrn Referen-
dars von Pieſchel befürwortet, ſobald dieſer ſein Aſſeſſor
Examen beſtanden hat, bis dahin aber es bei der jetzigen
commiſſariſchen Verwaltung des Landrathsamtes beläßt.
Somit hat der Kreis auf die ihm zuſtehende Befugniß,
geeignete kreiseingeſeſſene Perſonen in Vorſchlag zu
bringen, verzichtet, weil diejenigen Grundbeſitzer, welche
nach dem Geſetz geeignet zur Uebernahme des Landraths-
amtes ſind, bereits vorher abgelehnt hatten.

n. Schönebeck, 10. Juni. (Wettrennen.) Allem
Anſchein nach wird das vom hieſigen Radfahrer-Ver-
ein am 1. Pfi gſttage ſtattfindende Wettrennen von aus
wärts ſtark beſucht werden. Es haben ſich Fahrer von
Berlin, Leipzig, Stetlin c. gemeldet. Und nicht bloß
Ehre iſt zu erringen, ſondern es ſind auch werthvolle
Preiſe geſtiftet, die ſchon jetzt im Schaufenſter des Juwe-
liers Heſſe zu ſehen ſind. Ein großer Corſo wird den
Anfang bilden.

m, Bom Eichsfelde, 10. Juni. (Enorme Ge
witterſchäden.) Höchſt betrübend lauten die näheren
Nachrichten über die Gewitterſchäden vom 1. und 2.
Juni. Jn Gerblingerode wurden die im Gemeinde-
hauſe wohnenden Wittwen Zickenrott und Mock beim
Einſturz des Hauſes von den Fluthen fortgeriſſen und
fanden ihren Tod. Jhre Leichen wurden bei Duderſtadt
aufgefunden. Jn Wingerode wurden alle Brücken weg-
geriſſen, die Wege unpaſſirbar. Von einer heimkehrenden
Schafheerde ertranken gegen 100 Stück. Jn Boden-
rode kamen 50 Schafe um, in Fuhrbach 4 Schweine,
in Gerblingerode 3 Ziegen, in Giboldehauſen 2
Kälber, 17 Ziegen, 8 Schweine, Geflügel und Bienen-
ſtöcke, in Hilkerode 360 Schafe, 18 Schweine, 20 Zie-
gen, in Rollshauſen 30 Schafe, 1 Schwein, 3 Ziegen,
in Tiftlingerode 37 Schafe. Der Schaden beträgt in
der Gemeinde Bilshauſen 12600 Breitenberg
105500 Berchthauſen 120000 Deſingerode
11800 .4, Fuhrbach 85140 Gerblingerode
23945 Giboldehauſen 77200 Hilkerode
58 130 .4, Jmmingerode 26200 Wingerode
15000 -4, Neſſelröden 55000 Obernfeld
24760 .4, Renshauſen 1930 Rhumſpringe36090 .4, Rollshauſen 5000 Seulingen 12 450
.4, Tiftlingerode 59880 .4, Weſterode 50000 A.

pl. Wittenberg, 9. Juni. (Jnnungsweſen.) Die
hieſige Maler-Jnnung hatte an die Königl. Regierung das
Geſuch gerichtet, ihr die Vergünſtigung des S 1006e der
ReichsGewerbeordnung zu Theil werden zu laſſen. Geſtern
iſt ihr nun der Beſcheid geworden, daß dem Geſuche ent
ſprochen worden iſt und daß vom 1. Auguſt d. J. ab den
jenigen zur Aufnahme in die Jnnung befähigten Malern,
welche der Jnnung bis dahin nicht angehören, das Halten
von Lehrlingen verboten iſt.

Wittenberg, 10. Juni. (Ein Ausreißer.)
Geſtern Nachmittag hielt ſich ein GefangenenTranspor-

dem Eiſterthore auf, um zur Weiterfahrt mit der Bahn
den betreffenden Zug abzuwarten. Zu dem Sträfling,
welcher ziemlich anſtändig gekleidet war, ſoll, wie das
„Krb.“ hört, ein Bahnbeamter ſcherzweiſe geäußert haben:
„Reißen Sie doch aus!“; doch dieſe Aufforderung wurde
von dem Betreffenden im ernſten Tone aufgefaßt; derſelbe
machte ſich zum nicht geringen Schrecken ſeines Trans
porteurs im ſchnellſten Laufe auf den Weg nach der Vo
gelwieſe hinunter und eilte an der Elbe entlang wieder
nach der Dresdenerſtraße. Der Beamte war nicht im-
ſtande, den Flüchtling einzuholen; doch wurde derſelbe
von einer Abtheilung Soldaten, die des Weges kamen und
von jenem um Beihilfe angerufen wurden, ſchließlich feſt
gemacht.

pl. Wittenberg, 10. Juni. Verein zur Beſchäftigung
brodloſer Arbecter.) Nachdem geſtern Früh die zu der
Generalverſammlung erſchienenen Mit lieder des Vereins zur
Be chäfti, ung beodloſer Arbeuer für die Provinz Sachſen eine
Ausfahrt nach Seyda zur Beſichtigung der dortigen Arbeiter
colonte unternommen h uten, fand am Nachmittage im „Kaiſer-
hof“ die Verſammlung unter Vorſitz des Herrn Regierungs-
präſidenten von Dieſt ſtatc. Unter den Anweſenden b merkten
wir u. A. die Herren Oberforſtmeiſter Maller, Graf Hohen-
thal Dölkau, Oberburgermeiſter SraudeHalle, Kam nerherr
von Kroſigk, Geh. Rath Breslau- Erfurt. Herr Superig-
ſendent Rabe leitete die Stzung mit Gebet ein, woruf Herr
Rezierungspräſident von Dieſt den Jahresberſcht erſgttete.
Nach demſelben iſt der Stand des Vereins, der ſeinen ſchönen
Z elen unentwent und eifrig zuſtreb', ein recht günſtiger zu nennen.
Die Jahresrechnung ergab beim Abſchluß eine Einnahme von
73371 eine Ausgabe von 44700 .4 und einen Beſtand von
28580 .4, aus dem die Mittel fur die nöthig gewordenen Er
weiterungsbauten der Colonie beſtritten werden ſollen. Bei der
Arbeiter-Colonie Seyda ſilbſt haben ſich Einnahme und
Ausgabe ungefähr de Waage gehaten; erſtece betrug 40700
letztere 40300 Man rechnet pro Kopf und Tan dort 66
an Unterhaltungskoſten; näm ich 40 z fur Speiſun und 26
für die übrigen Bedürfniſſe. Die S adt Migdeburg, werche einen
großen Prozentſatz der S ydaer Coloniſten ſtellt, hat, wie aus
dem Jahresbericht hervor et, bis jetzt noch keinea Pfennig für
die Cotome erübrigen können. De Zahl der Herbergen
zur Heimath iſt in den letzten beiden Jahren von 7 auf 27

teur mit ſeinem Sträfling einige Zeit in einem Lokale vor

während in 96 die Verpflegung von einer gebotenen Arbeits
leiſtung abhängig gemacht wird; eine Einrichtung, welche durch
aus nachahmenswerth iſt, da ſie zur Ausrottung des Vagabonden
weſens in beſonderem Grade deizutragen greignet iſt. Von
den übrigen Punkten der Tagesordrung ſei hervorgehoben, daß
der Etat der Colonie Seyda mit 61500 .4 abſchl eßt und ein
Ausſchuß ernannt wurde dedufs Anſtellung von Studien behufs
Erweiterung der Colonie. Je nach dem Reſultat derſ lben ſoll
donn der Herr Miniſter um Eingehung weiterer Pachtoerträge
gebeten werden.

s Weimar, 10. Juni. (Vom Hofe.) Die Groß-
herzoglichen und Erbgroßherzo glichen Herrſchaften begeben
ſich heute, Donnerſtag, nach Sulza, um daſelbſt den Ge
burtstag des Prinzen Wilhem Ernſt zu feiern, welcher
heute ſein zehntes Lebensjahr vollendet. Der Bräutigam
Jhrer Hoheit der Prinzeß Eliſabeth, Herzog Johann
Albrecht von Mecklenburg-Schwerin, wird für Sonn
abend zum Beſuch bei Hof erwartet.

W Eiſenach, 10. Juni. (26. Jahresverſammlung des
deutſchen Vereins von Gas- und Waſſerfachmänner n
Von beſonderem Jntereſſe dürfte der in der geſtrigen Ver
ſammlung von Herrn Tuſche- Deſſau erſtattete Bericht über
Kochen und Heizen mit Gas ſein. Redner hob in dem
ſelben hervor, daß vie Konkurrenz anderer Beleuchtungsarten,
die Entwerthung der bei der Gasbereitung gewonnenen Neben-
produkte, die Nothwendigkeit, bei der Neuſchließung von Con
krakten den Gaspreis zu ermäßigen, dazu zwingen, dem Gaſe
eine weitere Verwendung als lediglich zu Beleuchtungszwecken
zu verſchaffen. Jn dieſer Abſicht macht z. B die däniſche Gas
geſellſchaft, welche viele Anſt lten in Dänemark und Jütland
beſitzt. einen Unterſchied im Preiſe des Gaſes für den Sommer
und für den Winter und giebt es in den Sommermonaten er-
heblich billiger ab. Dann machte der Referent auf die von uns
bereits bei Beſprechung der Ausſtellung hervorgehobenen Vor-
theile aufmerkſam die daraus entſtehen, wenn das ſonſt übliche
Feuerungsmaterial beim Kochen und Heizen, ſpeziell bei erſterem,
durch die erleuchtete Gasflamme erſetzt wird. Die Schuld daran,
daß trotz dieſer Vortheile der Gebrauch des Gaſes zu dieſen
Zwecken bei uns in Deutſchland bisher ſo wenig Eingang ge-
funden hat, ſchrieb er vorwiegend dem Umſtande zu) daß den
Conſumenten ſeitens der G. sanſtalten und Fabrikanten nicht
immer die gee gneten Apparate in die Hand gegeben werden,
und daß den lokalen Verhältniſſen zu wenig Rechnung getrogen
wird. Ein Normalkochherd für ganz Deutſchland wird ſich
ſeiner Anſicht nach nicht herſtellen laſſen, man wird in jedem
Landestheile darauf Rückſicht nehmen müſſen, wie die L
zu kochen, zu braten und zu backen gewohnt ſind, welche Art
von Kochgeſchirren ſie verwenden 2c,, und wird vor allem darauf
bedacht ſein müſſen, daß nur gute Apparate in den Handel ge-
bracht werden damit die an ſich gegen das Kochen mit Gas
berrſchenden Vorurtheile ſich nicht noch ſteigern. Hoffentlich werde
die Ausſtellung dazu beitagen, das allgemeine Intereſſe für
die Verwendung des Gaſes zum Kochen und Heizen mehr und
mehr zu heben. Während am Dienstag ein Ausflug nach
der Wartburg unternommen worden war, fand am Mittwoch
eine prächtig gelungene Ausfahrt nech Wilhelmsthal ſtatt,
zu der 78 Wagen auf dem Marltplatze Aufſtellung genommen
hatten. Durch die Carlſtraßze, über den Frauenberg und die
Marienſtraße ging die Fahrt nach dem Marienthal und durch
den Wald nach der Hohenſonne. Wie entzückte das unſere
Gäſte! J, das iſt einzig ſchön, das iſt „Gegend“, wie ſie in
liebilcher Pracht wohl kaum ihres Gleichen findet. Das Ent
zücken wurde aber noch größer, als auf der Hohenſonne der
„Ausblick“ nach der Wartburg genoſſen und dann durch die
Hochwaldsgrotte der Weg bis Wilhelmsthal zu Fuß zurückgelegt
wurde, wo bei Concert, Geſang uud ſchließlich Tanz der Tag
beendet wurde. Jm Ganzen iſt übrigens die Verſammlung
der Gas und Waſſerfachmänner von 261 Herren und 56 Damen
beſucht geweſen, ſodaß die hieſige Verſammlung als die ſtärkſte
nächſt der in Berlin abgehaltenen bezeichnet werden muß.

x Alteuburg, 9. Juni. (Skat-Probetournier.)
Geſtern fand im kleinen Saale des Preußiſchen Hofes“
das erſte Probetournier zum Deutſchen Skat- Congreß ſtatt.
Zu demſelben hatten ſich 48 Spieler eingefunden, die an
12 Tiſchen um den Preis rangen. Durch das Loos wurde
eines jeden Platz, Tiſch und Mitſpieler beſtimmt und an
jedem Tiſche hatte ein Protokollant Platz genommen, um
den Gang der Spiele zu notiren. Die Protokollanten
haben Namen und Wohnort ſowie das Ergebniß eines
jeden Spielers einzutragen, als welches in die Rubrik des
betr. Spielers der einfache (nicht dreifache) volle Be
trag des gewonnenen bezw. verlorenen Spieles notirt wird;
fernere Beträge werden dann entweder zugezählt oder ab
gezogen; alle ſonſtigen Einträge beziehen ſich auf die Karte
des Spielers. Jſt das letzte Spiel beendet, ſo ſollen in
jedem Konto die gemachten Spiele ſummirt und die ver
lorenen von den gewonnenen abzezogen werden das Ergebniß

wird von den Mitſpielern durch Namensunterſchrift be-
glaubigt, ja und hierbei kommt der Humor recht hübſch
zu ſeinem Rechte ſie müſſen auch konſtatiren, wie der
jerige, welcher am wenigſten begzünſtigt war, ſein Miß-
geſchick ertragen hat. Als die feſtgeſetzten 40 Spiele be-
endet waren, erfolgte die Abgabe der Liſten an die Preis
richter, Regierungsrath Kühn aus Altenburg, Amtsrichter
Buhle aus Leipzig und Amtsactuar May aus Alten-
burg. Dieſelben mußten den erſten Preis Herrn Kauf-
mann Bläßig und den zweiten Herrn Gutsbeſitzer
Schellenberg zuerkennen; am wenigſten vom Glücke be
günſtigt war Herr Kaufmann Harpke, weshalb er den
ſogenannten Troſtpreis erhielt. Es werden noch ein oder
auch noch mehrere Probeturniere folgen, da das erſtere
allgemein angeſprochen hat und die Protokollanten im
Führen der Liſten Uebung erhalten ſollen.

Univerſitätsnachrichten.
Der Prof. Dr. Wach in Lerpzig, der das Fach des

Civilproceſſes und des Strafrechts vertritt, hat einen Ruf
an die Univerſität Berlin erhalten und wird demſelben voraus-
ſichtlich folgen.

Predigt- Anzeigen.
Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage, (den 13. u. 14. Juni) predigen

Zu U. L. Frauen: Am 1. Feiertage Vorm. 8 Uhr Archi-
diak. Pfanne. Vorm. 10 Uhr Sugerint. D. Förſter. Nach der
Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kinder Gottesdienſt Derjelbe. (Geſammelt wird eine
Collecte füc die Halleſche Bibelgeſellſchaft). Am 2. Feiertage
Vorm. 8 Uhr Iie. Dr. Rotoſtein. Vorm. 10 Uhr Diakonus
Grüneiſen. (Geſammelt wird eine Collecte für die Heidenmi ſion).

Zu St. Ulrich: Am 1. Feietaze Vorm. 8 Uhr Obderdiakonus
Paſtor Wäch er. Vorm. 10 Uhr Obecpred. Sickel. Nach der
Predigt all em. Beichte und Abendmahlsfeter Derſelbe. Vorm.
J Uhr Kindergottesdienſt im Volksichulſaal, Neue Promenade 13,
Diak. Richter. Kachm. 2 Uhr Kinder gottesdienſt in der Kirche
D.rſelbe. Am 2. Feiertage Vorm. 8 Uhr Oberprediger Sickel.
Vorm. 10 Uhr Diak. Richter. Diemitz: Am U. und 2. Feiertage
Vormittags 9 Uhr Obverdiakonus Paſt. Wächtler. Zu St.
Moritz: Am l. Feiertage Vorm. 8 Uhr für die Moritz gemeinde
Overprediger Saran. (Collecte für die Heidenmiſſion). Vorm.
10 Uhr für die Georzjengemeinde Paſtor Kauth. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm. Uhr
Kindergottesdienſt Diakonus Nietſchmann. Am 2. Feiertage
Vorm. 8 Uhr fur die Georgengemeinde Paſtor Kauth. (Collecte

geſt egen. 486000 Reiſende ſind im vergangenen Jahre in den
37 Verpflegung ſtationen verpfle ſt worden. 103 dieſer
Stationen ſind mit Arbeitsnachweiſangsſtellen verbunden,

für die Heidenmiſſion). Vorm. 10 Uhr für die Morttz jemeinde
Diakonus Nietſchmann. (Geſammelt werd eine Cillecte für die
Moritzkirche). Hoſpitalkirche: Am 1. Feiertage Vorm. 10 Uhr



Diakonus Nietſchmann. Am 2. Feiertage Vorm. 8 Uhr Derſelbe.
Domkirche: Am 1. Feiertage Vormittags 10 Uhr Domprediger
Beelitz. (Collecte für die Hoſhetalt ſſe der Gemeinde. Abends
z Uhr Domprediger Albertz. Am 2. Feiertage Vorm. 10 Ubr

Goebel. (Collecte für die Heidenmiſſion.)

ällt an beiden Tagen aus. Zu Glaucha: Am 1. Feiertage
orm. 10 Uhr (in der Kirche zu St. Moritz) Paſtor Knuth.

Nach der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nach
mittags ,2 Uhr Sonntagsſchule (im Betſaal der deutſchen
Schulen des Waiſenhauſes) Vicar Graß. (Geſammelt wird
eine Collecte für unſere Kirche). Am 2 Feiertage Vor
mittags 8 Uhr (in der Kirche zu St. Moritz) Paſtor Knuth.
(Geſammelt wird eine Collecte für die Heidenmiſſior). Ja
ſtädt. Siechenhauſe: Am 1. Feiertage Vorm. 9 Uhr VicarGraß. Katholiſche Kieche: Am 1. Feiertage Morgens 7 Uhr
Frühmey Vormittags 9 Uhr Hochamt mit Predigt; Nachm.

Uhr Feſtandacht. Am 2 FFeiertage Morgen Uhr Früh-2 Uhr Feſtandacht. Am 2 Feiertage Morgens 7 Uhr Früh
meſſe; Vorm. 9 Uhr Hocham. mit Predgt. Nachm. 2 Uh
Feſtandacht.

Civilſtands-iegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 9. Juni.

Aufgeboten: Der Bäcker Eduard Friedrich Max Weber,
gr. Ulrichsſtraße 32, und Auguſte Mathilde Mietzner, Weiden
plan 5. Der Handarbeiter Karl Dennhardt, Schützengaſſe 16,
und Anna Sabine Ruppert, an der Halle 14. Der Schneider
Heinrich Andreas Friedrich Kaſten Steinbocksgaſſe 2, und
Emilie Friederike Hippſtein, alter Markt 36. Der Eiſenbahn
Bureau Gehülfe
Auguſte Wilhelmine Miehe, Magdeburg. Der Sattlermeiſter
Bernhard Gottfried Hermayn Hippe, Querfurt, und Johanne
Thereſe Friederike Reiche, Thaldorf. Der Kaufmann Hein-
rich Steinitz, und Roſalie Rund, Königshütte. Der Maurer
Friedrich Karl Gottlob Ohme, und Henriette Elute, Brachwitz.

Eheſchließungen: Der Kellner Ferdinand C Otto, Klausthor-
Vorſtadt 13, und Pauline Bertha Le Clere, Böllbergerweg 40.

Der Schuhmacher Karl Chriſtian Friedrich Auguſt Haring,
r und Friederike Sophie Margarethe Seipt, große

ittergaſſe 1.
Geboren: Dem Drehorgelſpieler Chriſtian Klemm, Saal-

berg 7 eine Tochter, Johanna Marina. Dem Poſtbalter Otto
Weſtphal, Ankergaſſe 3 ein Sohn, Albert Georg. Dem Hand
per a Edmund Sorg, Henriettenſtraße 27 ein Sohn,
lfre illy.Geftorben: Des Schloſſer Wilhelm Förſterling S., Walter

Willy, 10 M. 25 T Taubenſtraße Za. Der Böttchermeiſter
Hermann Friedrich Carl Schulze, 35 Jahr 10 Monat 28 Tage,
Fleiſchergaſſe 10. Des Fleiſchermeiſter Raphael Mark Tochter,

lma, 6 Jahr 6 Monat 26 Tage. Anhalterſtraße 2. Des

Daniel Guſtav Glauſe, Halle, und Marie

i Abendsr Dompred. Beelitz. Der Tholuck'ſche Kindergottesdienſt

r

Drehorgelſpieler H. Kutſcher T, Antonie, 1 Jahr 1 Monat 10
Tage, Mühlrain 2 Des Former Franz Vollwer Tochter,
todtgeboren, Kellnergaſſe 3. Des Direktor Alexander Jahn
Ehefrau, Jlka Joſefa Amalia Anna, geb. Kromer, 29 Jahr 7
Monat 7 Tage, Roaffinerieſtraße 4. Deſſelben Tochter, todt-
geboren, Raffinerieſtraße 4.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Juni.

Stadt Hamburg. Landrath Frhr. v. d. Reck m. Gem. a.
Huerfurt. Rent. Brook m. Gem. a. Heidelberg. Fabrikbeſitzer
Müller m. Gem. a. Schauberg. Fabrikbeſ. Gäbel a. Ratibor.

Arens a. Rothenburg a/S. Rentier v. Berthold a.
resden. Die Kaufl. Jmmendörfer a. Stuttgart, Scheuer a.

Mainz, Reppin a. Wurzen.
Goldener Ring. Jngen. Parge a. Frankfurt a M. Die

Kaufl Paſchen a. Berlin, Hefſſe u. Weymor a. Leipzig, Raſch
a. Wien, Krauskopf a. Berlin, Ellerbrock a. Charlottenburg,
Ankerſtröm a. Heidelberg, Eiſäſſer u. Daniel a. Frankfurt a M,
Greiner a. Breslau, Rommel a. Döbeln, Ackermann a. Leipzig,
Kühnemann a. Crefeld
Magdeburg

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 11. Juni 1886

Dividendejar Ff. Coursnotiz.
4/, Halleſche StadtObligation.

von 1882 a l10278 G.3 o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 i 98 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884 3 98 G.49 Pfandbriefe der Provinz

v e4 Provinzial g. m4 Unſtrut-RegulirungsOb
ligationen 11102 G.Hypoth.Anl. der Zuckerf.

örbisdor (101,60 G.6 m der Cröllwitzer
ctienPapierFabrik 5 10360 BHalleſche BankvereinsAct. 1885 88 65 1156 G.

Körbisdorf, Zuckerfab.-Actien 0 4
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien [1884/851 2 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien 16 4

do. junge sSächſiſch-Thür. BraunkohlenSt. Acrien 1885 15 4 1174 G.
SächſiſchThür. Braunkohlen

St.-Prioritäten 15 5 174 G.WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlen Actien 1884/85 25 4 200 bez

Dörſtewitz Rattmannsdorfer

raunk.J.A. 8 14Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
fabriken 1885/86 6 4Naumburger Braunk.-Actien 1884851 5 4

Verein. Sächſ.Thür. St Pr. 1855/86 6 4
Halleſche Brauerei St.Actien

Diichaelis) l1884/861 5 4 119 bez.
Halleſche Brauerei St.Prior.

(WMichgelis) s6 I 5 119 G.Cröllwitzer PapierfabrikAct. 15 4 2205 G.
Zeitzer Maſchinenbau Actien

13 4alleſche Maſchinenf.Actien 184 309 14
alleſche Straßenbahn 1885 52 4 (119,50 G
önnern, Malzfabrik-Actien [1884/861 18 b

Landsberger Malzfab -Actien 4 18 6
Eilenburger Kattun Manu-

fakturActien S 0 4 40 G.Kuxe d. BruckdorfNietlebener

guge d rn Seit le d. Conſol. Pfännerſcha c lkte. 165 G.PackhofsActien“) jfe. 30 G.Die Courſe der mit bezeichnetpro Stück. bezeichneten Effekten veſtehen fich

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Rach dem ſoeben ausgegebenen Geſchäftsbericht

der Werſchen-Weißenfſelſer Braunkohlen-Aktien-
Geſellſchaft zu Weißenfels für das 30 Betriebs-
jahr vom 1. April 1885 bis 31. März 1886 erſtreck e ſich
der Grubenberrieb am Schluſſe des Jahres in 8 R vieren
über 10 Förderanlagen. Verkauft wurden 690472 Hekto
liter Kohlen und 47610050 Preßſteine. Die in 6 Sqh wee
lereigebäuden betriebenen 60 Cylinder und 114 Retorten
lieferten 3306550 Kilo Theer. Die zur Kerzengießerei
genommenen 613 150 Kilo Paraffin ergaben unter Zu

Schumacher a. Göttingen, Sachs a.

J

e

e

gänzen werde.

ziehung von Stegarin und ſonſtigen Zuthaten 693200 Kilo
13864 Centner Kerzen und zwar 10925 Centner

Tafelkerzen und 2939 Centner Chriſibaumkerzen. Auf den
Werken wurden überhaupt 670 Arbeiter beſchäftigt. Der
Reingewinn des verfloſſenen Johres beträgt 389770,87
Die Direkrion beantragt, als Dividende für 5855 Actien
20 pCt, oder 60 .4 pro Actie mit 351300 .4 zu ver-
theilen. Die GeneralVerſammlung findet am 5. Juli
Nachmittags 4/, Uhr auf dem Bade in Weißenfels ſtatt.

Verkehrsnachrichten.
Trieſt, 10. Juni. Der Llonyddampfer „Apollo“ iſt

heute aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Geſchäftskalender.
Auszahlungen.

Vereinigte Sächſiſch Thüringiſche Paraffin- und Solaröl-
riten zu Halle a. S. Dividende pro 1885 29 25 A pro

ctie.
Zeitzer Paraffin u. Solaröl- Fabrik zu Halle a. S. Divid.

für 1885 30 -4 pro Actie. zFreiberger Gasbeleuchtungs Actien Verein. Die am 31.
Dezember er. in Folge Ankaufs der Anſtalt durch die Stadt auf
jede Actie zu zahlenden 450 -4 gelangen bereits von jetzt ab zur
Auszahlung.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 11. Juni 1886.

Berliner Fonds-Börſe.
4 Preußiſche Conſols 10540. Discontogeſellſchaft 212,Mainzdwigshafener Stammüctien 98,k0 4 Ungar. Gold

rente 85,20. 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 87,80. Oeſterr. Franz
n 378,50. Oeſterr. Credit-Actien 455, Tendenz

ruhig.
Berliner Getreide-z Börſe.

Weizen: Juni-Juli 144,20. September-Oktober 158,20. flau.
Roggen: n uli igrs Juli-Aug. 131,20. September Oktob.

flau.

Verſte loco 120- 180
Hafer. Juni-Juli 127,
Spiritus loco 36,40. Juni-Fult 36,50. AuguſtSeptember 37,60,

Rüböl loco Juni 43,60, September-Qktob. 43,60.

Telegraphiſche Depeſchen
München, 11. Juni, 10 Uhr 50 Minuten. Die

Allgemeine Zeitung“ und das „Fremdenblatt“ melden,
die an den König entſandte Staatsdelegation ſollte dem-
ſelben ein Handſchreiben des Prinzen Luitpold überreichen,
was jedoch unmöglich wurde, da der König Niemand in
das Schloß ließ und den Grafen von Holnſtein gefangen
ſetzte. Geſtern Mittag ging ein Gendarmerieſtabsoffizier
mit einem Pique: ab, um die Haftentlaſſung des Grafen
von Holnſtein zu bewirken und die Ordnung unter der
Gebirgsbevölkerung aufrecht zu erhalten. Der König iſt
derzeit in Hohenſchwangan iſolirt; die Abends zurück
kehrende Staatsdelegation wurde vom Staatsminiſter Lutz

erwartet.
Dortmund, 10. Juni. (Privattelegramm.) Hier

herrſcht große Freude über die Annahme der Ca-
nalvorlage im Herrenhauſe. Die Straßen ſind
reich mit Fahnen geſchmückt und ebenſo die induſtriellen
Werke im Stadtbezirk.

Wien, 10. Juni. Der Kaiſer ſtattete heute dem
japaniſchen Prinzen Tul Schimi einen Beſuch ab. Der
Prinz fuhr bei den Erzherzögen vor.

Paris, 10. Juni. Die Kammer der Deputirten
begann heute die Berathung der Vorlage, betref-
fend die Ausweiſung der Prinzen. Die Deputir-
ten Graf Mun, Dugusé de la Fauconnerie, de la Forge
und Piou bekämpften den Entwurf, der von Suſini und
Montjau vertheidigt wurde. Die Berathung wird morgen
fortgeſetzt werden. Der Staatsrath erließ eine Ent
ſcheidung, nach welcher der Beſchluß des Generalraths
der Seine, betreffend die Bewilligung von 5000 Fr. für
die Familien der Bergwerksarbeiter in Decazeville, für
ungültig zu erklären iſt.

Rom, 10. Juni. Der Papſt hat das bereits ange-
kündigte Conſiſtorium heute abgehalten.

Bukareſt, 10. Juni. Geſtern wüthete im ganzen
Lande ein ſehr heftiger Sturm, der jedoch nach den heute
eingegangenen Berichten der Präfekten nur an der unteren
Donau größeren Schaden angerichtet hat. Die Ernte iſt
nicht gefährdet.

Belfaſt, 11. Juni. Die Ruheſtörungen dauerten
den ganzen Abend über fort, namentlich in der Nähe der
Kaſerne der Polizei, wo größere Zuſammenrottungen ſtatt
fanden, ſo daß Militär zu Hilfe gerufen werden mußte,
welches die Straße mit dem Bajonnet ſäuberte.

Haag, 10. Juni. Heute iſt hierſelbſt die Confe-
renz zur Regelung der Frage der ſchwimmenden
Schankwirthſchaften in der Nordſee zuſammen-
getreten. Vertreten ſind Deutſchland durch den Gehei-
men Ober-Regierungsrath Weymann und den Geheimen
Regierungsrath Donner, Belgien durch Leopold
Orban, Dänemark durch Brunn, Frankreich durch
Mancel, England durch Kennedy und Trevor,

die Riederlande durch Rahuſen, Buys und Ver
kerk. Pittorius, der Miniſter der Waterſtraat, des

Handels und der Jnduſtrie, ſprach in der Eröffnungsrede
die Hoffnung aus, daß dieſe Conferenz die Conventionüber die Fiſcherei Poligei von 1881 in logiſcher Weiſe er

Das anzuſtrebende Ziel ſei, Ordnung und
Gerechtigkeit in den Sitten der Fiſcher zur Geltung zu
bringen und den Mißbräuchen ein Ziel zu ſetzen, welche
der Handel mit Spirituoſen in der Nordſee erzeuge.

Die Conferenz begann ſofort ihre Arbeiten und wählte
Rahuſen zum Präſidenten, Kennedy zum Vizepräſidenten.

London, 10. Juni. (Oberhaus.) Carnarvon
beſtreitet, daß er Parnell ein Jriſches Parlament in Aus
ficht geſtellt habe. Auf Parnells Wunſch habe er im
Juli v. J. eine Privatunterredung mit ihm gehabt, von
welcher dem Cabinet nichts bekannt geweſen ſei. Er ſei
aber keine Verpflich. ung eingegangen. Das Haus ve tagte

ſich bis zum 19. Juni. (Unterhaus) Gladſtone
ſpricht die Hoffnung aus, daß die Auflöſung des Pa. la-
ments zu Ende dieſes Monats werde erfolgen können und
ſtiwmt mit Hicks Beach darin überein, daß der baldmög-

n

lichſte Zuſammentritt des neuen Parlaments erwünſcht
wäre; er kann darüber aber erſt morgen, nachdem er mit
dem Cabinet berathen, Auskunft gehen. Das Haus tritt
hiernach in die Einzelberathung des Marinebudgets ein.

Catania, 10. Juni. Der Aeina iſt vollſtändig ruhig;
die Einwohner kehren nach Nicoloſi zurück. z ß
e

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem die zeitraubende Arbeit der Aufſtellung der

Hebeliſten: ta. der ſtädtiſ ken Bürgerſchulen,
d. der ſtädtiſchen Volksſchulen,
e. der katholiſchen Volksſchule

nunmehr voklendet iſt haben wir unſere Steuer-Receptur ange
wieſen, die Schulgelder für vorgenannte Anſtalten einzuziehen.

Halle a. S., den 1. Juni 1886.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn Betreff des am 17. und 18. Juni cr. auf dem hiefigen

Roßplatze ſtattfindenden Kram- und Viehmarktes wird für die
betheiligten Gewerbetreibenden bekannt gemacht, daß die Ver
looſung der Marktſtände für Karouſſel, Schaubuden, Spielbuden,
Schießbuden, Kaffeezelte und für die Buden der Schmalzkuchen
bäcker am

Dienstag, den 15. Juni cr.
und für die anderen Handelsleute am

WMittroch, den 16. Juni er.
des Morgens von 9 Uhr ab auf dem Roßplatze ſtattfindet.
Vor der Verlooſung, und zwar Morgens von 7 Uhr ab, haben
die betreffenden Gewerbetreibenden unter Vorlegung des Ge
r ſich zur Empfangnahme des erforderlichen Er
laubnißſcheines bei dem in der Polizei Marktbude auf dem Roß-
platze befindlichen Beamten zu melden.

Hulle a. S., den 8. Juni 1886.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung. a
Die Beſtimmung des S 16 der Polizei- Verordnung über die

äußere Heilighaltung der Sonn und Feſttoge vom 21. März
1879., nach welcher am Boerabend des Dſingſtfeſtes Keine Schau
ſtellungen, Bälle, Concerte und ähnliche Kuſtbarkeiten in öffent
lichen Kokalen ſtattſtnden dürfen wird mit dem Bemerken, daß
etwa eingehende Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß zur Ab-
haltung ſolcher Vergnügen nicht berückſichtigt werden können,
hierdurch in Erinverung gebracht.

Halle a. S., den 8. Juni 1886.
Die PolizeiVerwaltung.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a. S.

Zufolge Verfügung vom 7. Juni 1886 ſind an demſelben
Tage folgende Eintragungen erfolgt:

Jn unſer Geſellſchafteregiſter, woſelbſt unter Nr. 614 die
Handelsgeſellſchaft in Firma:

Wilhelm Rauchfuss““vermerkt ſteht, iſt eingetragen:
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und die Firma erloſchen.

Gelöſcht iſt:
Prokurenregiſter Nr. 321 die Kollektiv Prokura des Kauf

manns Albert Müller zu Halle a. S. für die Handelsgeſellſchaft
in Firma: „„Zöilhelm Ranchfuß““ in Halle g. S.

Halle a. S., den 7. Juni 18e6
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a. S.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der Nr. 497 daſelbſt
und unter der Firma:

Landsberger Maſchinenfabrik
eingetragenen Aktien- Geſellſchaft in Col. 4 folgender Vermerk:

aut Beſchluß der Generalverſammlung vom 26. Februar
1886 iſt 8 16 des Statuts dahin abgeändert, daß der Poſt
und Telegraphen- Verwaltung gegenüber zur giltigen Empfang-
nahme von Sendungen und zur Quittungleiſtung die Unter

ſchrift Eines der beiden Direktoren genü,t,
eingetragen zuſolge Verfügung vom 7. Juni 1886 an demſelben
Tage.

Halle a. S., den 7. Juni 1886.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Vor den ſtaatsſeitig ni dergeſetzten Commiſſtonen zur Ab

haltung der durch das Geſetz vom 18. Juni 1884 angeordneten
Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlagge
S im Kalenderjahre 1886 folgende Prüfungstermine

attfinden
1. in Merſeburg am Montag, den 18. Januar, am

Montag, den 12. April, am Montag, den 12. Juli,
am Montag, den 11. Oktober;
in Eisleben am Dienstag, den 16. Februar, am
Dienstag den, 18. Mai, am Dienstag, den 17.
Auguſt, am Dienstag, den 16. November;
in ZBittenberg am Mittwoch, den 24. März, am
Mittwoch, den 23. Juni, am Mittwoch, den 22
September, am Dienstag, den 14. Dezember;

4. in Herzberg am Montag, den 1. März, am
Dienstag, den 1. Juni, am Mittwoch, den 1.
September, am Mittwoch, den 1. Dezember.

Die Meldungen zu den Prüſungen ſind mindeſtens 4 Wochen
vorher unter Einreichung eines Geburts cheines und etwaiger
en niſſe über die erlangte techniſche Ausbildung, ſowie unter

inſendung von 10 .4 Prüfungsgebühr zu richten:
a) in Merſeburg an den Departementsthierarzt Hemler,
b) in Eisleben an den Kreisthierarjt Klooß,
2 in Wittenberg an den Kreisthierarzt Firl,

in Herzberg an den Thierarzt Deichmann.
Merſeburg, den 26. October 885.

Der Königliche R h
von Röiticher.

2.

3.

Turnverein „Frieſen“.
Heute Sonnabend nach dem Furnen

Versamm lung
Der Vorstand

Familien Nachricht.

Meine geliebte Tochter Anna iſt
ſelig im Herrn entſchl fen.

Halle a. S., den 10. Juni 1886.
verw. Juſtizräthin Seeligmüller

im Ramen
ſämmllicher Geſchwiſter

heute Abend 7 Uhr
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